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JtilfHSMcl- MhA
Don Otto Dilvert .

^>e oft recht interessanten Aufsatzreiben der Frankfurter Zeitung
auch hin und wieder der jungen Generation das Wort . So

^ vor kurzem auf einen in dieser Zeitung erschienenen Aufsatz
deutschen Unternehmers betitelt „Das Schicksal des deutschen

"»italismus " ein junger Kaufmann die Probleme der „Auslese
^ ,der Nachwuchserziebung in der deutschen Wirtschaft besprochen .
Äe Besprechung enthält einige Partien , die auch den jungen
Mieten an sich interessieren dürften , weil darin non einem poli -
H und weltanschaulich nicht zu uns gehörenden Vertreter der
"tilgen Jugend Dinge ausgesprochen werden , deren Erkenntnis
** freut und seine unbeantworteten Fragen von unserem Stand¬
et immer wieder beantwortet werden müssen .

> ^ r junge Kaufmann .der Frankfurter Zeitung schildert , wie die
Ätsche Wirtschaft die größten Anstrengungen macht , „um dem
pichen Volk nach dem verlorenen Krieg , der Zerstörung unend -

Werte , wieder die materielle Grundlage zum Leben zu geben
a> darüber hinaus die riesigen Zahlungen an die Siegerstaaten

? fsisten"
. Er zählt die Nachteile aus , welche unsere heutige Büro -

. "f ' sierung auch der Wirtschaft für die Zukunft haben kann und

!ik Defabr hin , die kommen muh , wenn es nicht junge Men -
gibt , die gelernt haben , solche Gefahren zu meistern . Er ist

jJ - Ansicht , bot! das junge notwendige Menschenmaterial vorhan -

gj ! ist . dah sich aber die heutigen Wirtschaftsführer keine Mühe
ei>, dieses Material zu schützen, auszubilden und am richtigen

v
0*’ lu beschäftigen . Dem Unternehmer sei das Wichtigste , dah

r *1 Betrieb eben läuft "
. Dem Lehrling werden nur noch ganz

iranische Arbeiten gegeben und dem Ausgelernten jedes selb -
Adig .g Hanteln abgewöhnt . Auch der junge Mensch mit guter

^ lbildung kann sich nicht durchsetzen , wenn er nicht die soge-
. ’*IWs" ten guten Beziehungen bat . Der junge Kaufmann der Frank -

Zeitung fordert bessere Bezahlung für den Arbeitnehmer ,
fc&tf Möglichkeit , in das Getriebe des Betriebs Einblick zu er -

itn »
uns sagt , dah man beute das Interesse an der Wirtschaft

dlrbeitnebmer tötet , während man predigt , wie notwendig das -
Jum Ausbau einer gesunden Wirtschaft sei . So wird das

Msigefübl , das Eeftibl „hier - bin ich Mensch , hier darf ich es
das freie Menschentum erstickt . Dazu kommt die Aussichts -

t^ feit des Ausstiegs , der Umstand , dah nur durch die sogenann -
Beziehungen „ noch etwas gemacht werden kann "

. Alle diese
E

°dente w rken mit , den jungen Menschen in eine Art Ver -
k.j

'" "NWsstimntung zu bringen , sie machen ihn aufs äuherste er -

^ und iübren ihn z«k Dingen , wo er eben auf andere Art zur
, " ng kommt (Rowdytum bei Nazi usw .) , er wird rum Svort -

'eien ,
Sn

rennt oller Sensation nach , verliert damit aber die Anlage
" üchternen und realen Denken , zu schöpferischer Arbeit . Mit

wird da in der Frankfurter Zeitung gefragt , ob es nicht
^ S^ wendung ist , diese grohen Energien unserer gesellschaftlichen

^
' te nutzlos zu vergeuden oder liegen zu lassen .

tl ' er engedeuteten Mängel in unserer Wirtschaft empfindet
tj, . " » r jeder Kaufmannslehrling , sondern alle jungen werk -
5t ,

'8e" Menschen . Was verbirgt sich schon alles hinter dem viel-
^ auchten Wort „L e h r l i n g sz ü cht e r e i" . So schreibt die

^ allarbeiterjugend " in der Nr . 47 , 1929 „Die Klagen über un -
J .u8ct>be Ausbildung mebren sich und sind nicht immer auf un -

tzĵ
"« liche oder ungeeignete Lehrmeister zurllckzuführen . Wenn

ii^
" en Gründen der Mihstände nachgehen , werden wir oftmals

dah die im Betrieb durchgeführte Verakkordiemng sämt -
«ril - Arbeiten und die Einbeziehung der Lehrlinge in die Akkord-

die Schuld tragen . Es steht wohl auher allem Zweifel ,
“lc Verrichtung nur eines einzelnen Arbeitsganges im Rahmen

$imäerfreunüe
Kote Falken fahren mit dem &ufo

iiA ®u® von der Schweiz , von dem schönen Zeltlager zurück, kam
Unserer Gruppe der Gedanke auf , einmal eine Autofahrt zu
^ eld

^ ®cn . Autofahrt ! Unmöglich , wo sollen wir nur das
t»n das Auto Herblingen ? Aber wie immer , — gesagt , ge-
°uf sT Der Tag kam , auf den wir die Fahrt festgesetzt hatten , und

scheu lange mit Sehnsucht gewartet haben . ObwohliUiiyc um wvUii | ixu t̂ yciuuiivi ijuyui . v; t.

tei t ^ ettergott uns nicht gerade freundlich gesinnt war , fuhren
kej^ /och fröhlich dem Schwarzwald zu . Bald war Ettlingen er -
ioiit

'l das Auto bog in das Albtal ein . Das erste Absteigen
die v

ln ’b-em Nalurireundebaus Moosbronn sein . Aber bevor
!°llie
dir > ‘"c
6t waren , machte de: Motor vf , vi , vf , und — blieb sieben .
)i^ ,̂ Etionierte nicht mehr richtig und Lue muhte bei strömendem' raus , um die Sache wieder in Ordnung zu bringen . Nach-

tt>a t . gings weiter und bald war Moosbronn er -
ilyr, . ' war 10 Ubr . Nach einigen Spielen im Wald atzen wir
drsn/ . i? Ibslgekoch ' e Erbswurstsuvve . die diesesmal ausnahmsweise
diy . lum eitle wie bei Mutter . Als Nachtisch gab es noch Pud -
dzit Himbeersaft . Nach dom Essen machten wir im Aufent -

,
" m fröhliche Spiele und sangen noch bis zum Abschied vom

den Berg hinauf , um auf der anderen

Sq Uc. iroyliche ertcle und fangen noch vis zum AMchiev vom
f»hrt Lieder . Um 142 Ubr richteten wir uns zur Weiter -
SEb-oif x er " uch diese wurde unterbrochen durch das Geschrei des
^ ftsch , mit einer Schüssel Trauben auf uns zu und

Stcubc . Di ? Trauben schmeckten uns sehr gut . Nun
^"Keknm ^ a^ " t weiter über Bernbach nach H e r r e n a l b. Dort
>i>>S x, . besichtigten wir das Städtchen . Auher Kuranlagen
E' "e & ] ■? ’ in reichem Matze vorhanden waren , sahen wir auch
^ Uiw^ s

'
m

ri .u lne - welche im Uebergang vom romanisckzen zum
^ ' fter

" erbaut war . Auf der Mauer wächst eine hohe
JUs K[,„

U1Ä unterhielten uns . wie sich dieser Baum Nahrung
^ ' ndiiii tetcmc " mftibrl . Mil dem 3 . Gang ging cs zahlreiche
Tei ^ " Nb S - Kurven den Berg hinauf , um auf der anderen
Ser ^ .. " '.runter ins schöne Murgtal zu fahren . Gernsbach
^ Ura , uff Absteigestation Dort hielten wir am Ufer der
*ßir s n r 1- Jr - u

,t cu die Gegend an . Rechts der Murg sahen
schule eri ' -ivu t,CT! dem auch schon unser Lehrer in der
Ü.dterL „ k̂ .

" dieses reizte uns , einmal von oben her -
^ ra

^
,,

°^ rll • un^ , ^ on sasien wir wieder im Auto , um diesen
^ chloba -, ^ „

^
steigen Droben angekommen , besichtigten wir den

mo ; 4
®Jl un ^ bewunderten die schöne Aussicht . Wir fuhren

^ vgaon -» ,
^

!*£ Gernsbach zurück, von da nach der Richtung
sichten if ? Eiches w,r in ungeäbr einer halben Stunde auch er -
^ 01cnf p

'
t t «

r
- Ziel sollte ein Besuch der Gaggenauer und

nn i Ä ™ crtrcuube sein . Das Heim der Gruppe liegt sehr
^ ftten 1

-2i urs v wurden freudig begrüht , aber leider
n « .s" obr allzulange mit der Gruppe verweilen , denn
aUmablich an das Heimfabren denken . Um V20 Ubr

di, zrl^ ^^ en wir uns und gingen zum Auto zurück. Alle sahenlo nur Artur nicht . Diesen Augenblick nutzte Lue aus , und

der Massenfabrikation utchit geeignet sein kann , dem Lehrling « die
in seinem Berufe trotwendigen Fachkenntnisse »u vermitteln . Der
Lehrvertrag als rechtliche Grundlage des Arbeitsverbältnisses des
Lehrlings enthält als Hauptpunkt die Verpflichtung des Lehr¬
herrn , den Lehrling in allen im Fach vorkommenden Arbeiten so
zu unterweisen , dah er nach beendigter Lehrzeit auch als Fach¬
arbeiter sein Fortkommen findet . Wenn der Lehrherr dieser Ver¬
pflichtung gewissenhaft Nachkommen soll , wird er die Heranziehung
des Lehrlings zur Akkordarbeit von selbst ausschliehen müssen .
Damit wäre Akkordarbeit des Lehrlings gleichzusetzen mit Ver¬
letzung der im Lehrvertrag übernommenen Pflichten .

" Diese Aus¬
führungen werden auch mit Zahlen belegt , aus welchen ersichtlich
ist, dah die hier angeklagten Verhältnisse keine Einzelheiten mehr
bilden , sondern schon gröberen Umfang angenommen haben .

Diese sozialen Nöte haben ihren Grund »um allergröhten
Teil in der kapitalistischen Wirtschaftsform , die auf
dem Privateigentum der Produktionsmittel beruht . Die Folge ist,
dah die Entaltung der Pvoduktionskräfte nicht bestimmt wird von
dem Streben nach der bestmöglichen Befriedigung der gesellschaft¬
lichen Bedürfnisse der Menschen , sondern IMglich von der höchst¬
möglichen Verwertung des Kapitals . Der Rentobilität des Kapi¬
tals werden unter der Herrschet der kapitalistischen Wirtschaftsord¬
nung der sozialen und kulturellen Erfordernisse für den Schutz und .
die Erhaltung der Arbeitskraft untergeordnet . Damit wird aber
gleichzeitig der wirkliche ökonomische Fortschritt gehemmt , weil
dieser nicht von der hohen Rentabilität des Kapitals , sondern von
der pfleglichen Behandlung der Arbeitskräfte abhängt , die das
Arbeitsvermögen der Nation darstellen . Solches gilt insbesondere
für die Behandlung der Arbeitskraft des jungen Menschen . Daher
fordert die freie sozialistisch eingestellte Jugendbewegung schon seit
Jahren die Festlegung einer Höchstarbeitszeit von 45 Stunden in
der Woche mit Einschlub der Schulzeit , die in die Tageszeit zu
verlegen ist ; Verbot von Ueberstnnden , Mindesturlaub von drei
Wochen für Lehrlinge und jugendliche Arbeiter unter 18 Jahren
unter Fortzahlung des Lohnes oder Gehalts , Einbeziehung der
Lehrlinge in die Tariverträge , Festsetzung von Höchstzahlen für die
Beschäftigung von Lehrlingen , Verbot von Vereinbarungen von
Vertragsstrafen für Lehrlinge . In Bezug auf Schulwesen und
Ausbildung verlangen wir Ausgestaltung des öffentlichen Schul¬
wesens unter Berücksichtigung der Mannigfaltigkeit der Lebens -
berufe . Der Zugang zu den höheren Fachschulen ist allen Be¬
fähigten zu ermöglichen , Sicherung einer guten und prattischen
Lehrlingsausbildung durch ein Verufsausbildungsgesetz , das alle
Lehrlinge und jungen Arbeiter und Angestellten erfassen mutz,
engste Verbindung der Lehrstellenvermittlung mit der öffentlichen
Berufsberatung ; Kontrolle der Lehrstellenvermittlung ; schriftliche
Lehrverträge ; staatliche Ueberwachung der Lehrlingsausbildung .

Sülche Forderungen sind nur bei einer starken Arbeiterbewegung
durchftihrbar . Restlose Erfassung aller jugendlichen Erwerbs¬
tätigen in den Gewerkschaften ist Voraussetzung . Dann aber mutz
die Jugend darüber hinaus auch sich mehr und mehr auf Grund
ibrer Erfahrungen in den Gewerkschaften sich ein politisches Welt¬
bild schaffen , das nur das des Soialismus fein kann , welcher den
Kapitalismus , unser heutiger Ausbeuter , dereinst ersetzen wird .
Pflicht auch jeder freigewerffchaftlichen Jugend ist es , sich jeder¬
zeit der gesamten Arbeiterbewegung zur Verfügung zu stellen , wenn
es gilt , denn schliehlich sind wir alle eine Kampf - und Klasien -
gemeinschaft , in der Solidarität das höchste Gebot ist. Nur sie
gibt uns die Gewähr für die Verwirklichung unserer Jugendförde¬
rungen für die Wirtschaft , wie sie oben angedeutet wurden .

fuhr mit dem Auto im 50-Kilometer -Tempo ab . Artur sprang ihm
nach . Aber da er es nicht einholen konnte , twtz seiner langen
Beine , hielten wir wieder . Nun kam er außer Atem dem Auto
näher und meinte , er könne einsteigen — hoppla schwupp , war das
Auto wieder weg . Endlich erreichte er dasselbe und wir fuhren
mit beschleunigtem Tempo heimwärts , lieber Ettlingen gings
dann wieder Durlach zu , welches wir bei hereinbrechender Dunkel¬
heit erreichten . Dort trennten wir uns mit unserem Trutze
„Freundschaft " .

Wer solche schöne Stunden miterleben will , der komme zu uns ,zu den Kinderfrfeunden .
Wado , Durlach (ein roter Falke ) .

Sewerkfchasts -Zugend
10 Jahre Jugendblätter .

Unter diesem Titel erscheint die Oktober -Nummer der „Jugend¬
blätter " des Zentralverbandes der Angestellten als Jubiläums¬
ausgabe . Was sich auf den 92 Seiten zusammendrängt , ist sehr
vielgestaltig und zugleich lehrreich . Zunächst wird die Entwicklung
der Zeitschrift von ihren Anfängen bis zum heutigen Stande in
zwei Aufsätzen geschildert . Dem Eruvvenleben sind in der vor¬
liegenden Nummer einige Seiten gewidmet und es ist erfreulich ,
aus den Aufsätzen festzustellen , welch reges Leben in den Jugend -
gruvven des Zentralverbandes der Angestellten herrscht . Natür ,
lich kommt auch die kaufmännische Schulung in den „Jugendblät -
tern " zur Geltung . Die Aufsätze „Vom Sinne des Handelns "

, „Die
Deutsche kann alles "

, „ Planmähige Reklame " und „Robinson und
der Wechsel" seien genannt . Und doch ein « schöne Einrichtung ist
in den „Jugendblättern " zu finden ; die Aufgaben aus der Be¬
rufs - und Gemeinschaftskunde . Die jugendlichen Mitglieder haben
die Möglichkeit , sich durch diese Einrichtung weiterzubilden . Einige
Reisebeschreibungen und unterhaltende Artikel vervollständigen
das Bild . Selbstverständlich ist die Zeitung auch reich illustriert .
Sie gehört in die Hand eines jeden kaufmännischen Lehrlings und
jugendlichen Angestellten .

Nus der Organisation
Das Wesen des Theaters .

Ueber biefcS Tbcma sprach am vergangenen Freitag der Genosse
Kühne vom Landcstheater in Karlsruhe in der Sozialisti¬
schen Arbeiterjugend in Turlach . Gemessen an dem großen
Fntc/esse , das die Jugend dem Theater cntgegenbringt . war cs sicher
einmal iniercssant , einiges über das Theater zu hören . Besonders ist cS
dabei zu begrüßen , wenn sich dafür Genossen zur Verfügung stellen , die
selbst von dort kommen . Und Genokic Kubnc verstand es auch in ganz
ausgezeichneter Weise über dieses Thema zu sprechen . Eingangs seiner
Ausführungen cnirollle er uns ein lebendiges Bild über die Geschichte
des Theaters von den Anfängen bis zur Gegenwart . Für ' unS war cS
besonders interessant zu hören , daß vor allem der Tprechchor , der auch
heute schon überall gepflegt wird, zurückgeht biS an die Urzeit der

Theaters iewst. Besonders auffällig war aber auch die Verbundenheit
deS Volkes mit der Kunst selbst . Die gewaltigen Stätten des Altertuniz
zeugen davon und geben uns ein Bild von der gewaltigen Anteilnahme
des Volkes. Strafen aber auch die Behauptung Lüge, daß die Kunst
nur für die oberen Schichten des Volkes bestimmt ist . Heute ist das wie¬
der anders . Wenn auch noch nicht in dem Maße das Volk an den Er¬
zeugnissen der Kunst teilhastig werden kann, wie ivir cS wünschen, so be¬
sitzen wir doch Anfänge , wo das Proletariat in Genossenschaften in Ver¬
einigungen gemeinsam das Theater besuchen und dort auch sagen, was
ste gerne hören und sehen . Ein besonderes Kapitel bildet für uns natür¬
lich das Thema Theater und Jugend . Genosse Kühne wies auch auf
die enge Verbindung dieser beiden Begriffe hin . Die Jugend angefüllt
mit Idealismus ist auch im Theater von der Begeisterung für die wahre
und gerechte Sache erfüllt . Sic wünscht insbesondere , daß ihr nichl
Theater einer unbekannten und unverständlichen Zeit gespielt wird , ste
wünscht sich selbst , und ihr Leben auf der Bühne zu scheu Wir er¬
kennen das auch aus dem Interesse , das wir heute dem Zettthcatcr ent¬
gegen bringen . Sie leidet mit den unterdrückten Massen, die auf der
Bühn « dargestcllt werden , nimmt lebhaften Anteil und Stellung zmn
Theater . Die Jugend ficht freilich im Theater die Stätte der Kunst
in der die größten der MenschheitSdtchtcr zu uns sprechen und uns mit
ihren hohen Gedanken erfüllen , sie lehnt eS aber ab , wenn sie verstaubte
Dinge ansehcn muß , die in keiner Weise mehr in cineni Zusammenhang
mit dem tatsächlichen Leben stehen . Deshalb ist eS notwendig , daß die
Jugend selbst zum Theater gdrangezogcn wird , cS anstcht, urteilt und so
mithtlft , die Lebendigkeit des Theaters zu wahren . Znm Schluß sprach
Genosse Kühne über den Weg eines Theaterstückes, den es gehen mutz
bis zur Aufsührung . Wir lernten dabei viel neues kennen, die Tätigkeit
mancher achten , die am Aufführungstag unsichtbar bleiben und doch io
notwendig zum Gelingen des Ganzen sind . In angeregter , unierhaltender
Art konnte uns so manches Neue und Jniercssante gesagt werden und
als Abschluß konnte die Tatsache vermerkt werden , daß auch der letzte
bei uns sich mit dem Theater mehr als bisher bcfasscil wird . In diesem
Sinn « war der Abend ein voller Erfolg . rudi leba .

An alle Ortsvereine der SAZ .» Bezirk Mittelbaden
Werte Eenosien und Genossinnen ! In der letzten Sitzung des

Kreisvorstandes wurde beschlossen, dah die Ortsvereine von der
Umgebung Karlsruhe am Samstag und Sonntag , 9 . und 10 . No¬
vember , nach Gegenbach und Berghaupten zur dortigen Jugend¬
werbe - und Revolutionsfeier fahren werden . Wir fahren alle ge¬
meinsam mit Autos . Abfahrt Samstag mittag 4 Ubr . Das Fahr¬
geld kostet 1 .80 Jl . Wir bitten die Genossinnen und Genossen ,
sich so rasch wie möglich in die aufgelegten Listen einzutragen ,
damit wir schnellstens einen Ueberblick über die Teilnebmerzabl
erhalten . Einzeichnungslisten geben den Ortsvereinen zu.

Zum diesjährigen Wintervrogramm wurde ein Anzahl Wochrn -
endkurse beschlossen, die in Abständen von ungefähr 4 Wochen statt¬
finden . Der erste Kurs mit dem „Thema Sozialismus und Fa¬
schismus " findet bereits am 25. und 26. Oktober statt . Die Teil -
nebmerzahl müsien wir nach den Platzverkältnissen eiurichten . Alles
nähere über dielen sowie die anderen Wochenendkurie wird den
Ortsvereinen durch Rundschreiben mitgeteilt . Die Kreisleitung .

Wochenprogramm der 8 N z
Durlach

Jugendgenosse » und Jugendgcnoisinnenl Unsere Arbeitsgemein¬
schaft fällt am Mittwoch abend aus . Dafür treffen wir uns aber
schon »m 7 Uhr am „Karlsruher Hof" zur Demonstration. Erschei¬
ne» ist Pflicht. Alle haben die blaue Kleidung an . Evielmannszug
und Fahnen sind ebenfalls zur Stelle .

Dienstag : Trommeln und Pfeifen . Mittwoch : Arbeitsgemeinschaft
. Kunst und Kitsch " . 1 . Teil : Theater und Kino . ^Donnerstag : Körper-
Übungen. Freitag : Trommeln » nd Pfeifen, Sonntag : Morgenspazier¬
gang .

Karlsruhe
Dienstag : Gruppe Ost : Anfang um 20 Uhr in der Hebelschule . Arbeiss -

gemeinischaft : . Was wir wollen ."
Dlensiag : Gruppe Süd : Um 20 Uhr im Jugendheim ein« Arbeits¬

gemeinschaft über : Faschismus .
Mittwoch : Wir treffen mns alle am Mittwoch um H19 Uhr am Dur¬

lacher Tor und beteiligen uns geschlosseu an der Demonstration in Dur -
lach , die gegen den Faschismus gebt. Bringt di« roten Fahnen und
Transparente mit . Unsere Kleidung ist blau . ES bleibt an diesem Abend
niemand zu Hause ! ES gehl gegen den Faschismus — für den Sozialis¬
mus !

Donnerstag : Gruppe West : Wir haben einen Zcitungsabcnd . Anfang
um 20 Uhr in der Gutenbergschule.

Freitag : Um 1620 Uhr machen wir einen Waldlauf . Ab 20 Ubr
Bücherausgabe im Waldheim .

Tomstag : Der Waldheimausschttß trifft sich pünktlich um 20 Ubr im
Waldheim . Die Vertreter der Gruppen müssen unbedingt kommen .

Darlanden
Dienstag : Gruppenabend um 20 Ubr in der Hütte .
Donnerstag : Anfang pünktlich um 20 Ubr . Gen . Betz spricht über die

Kinderfreundebcweauny .
Rintheim

Mittwoch um 20 Ubr im Mobellierzimmer . Lustige Lickibilder" . Er -
scheint alle pünktlich und bringt Freunde mit .

Rotenfels
Achtung! Jugendgenossen und Genossinnen ! Jeden Montag und Frei¬

tag abend >68 Uhr : Sprechchorprobe im . Ochsen " . Pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen Ist nötivendig . Sonntag : Näheres om Freitag .

Wochenprogramm der Mnderfreunde
Durlach

Am Samstag abend % 8 Uhr im Stadt . Vortragssaal „D a s
Zeltlager Schweiz in Wort und Bild " .

Eintritt 3() Pfg .
Rot - und Jung -Falken : Mittwoch nachmittag 4 Uhr im Heim Zu -

fammenkunft . Mündlich wcitcrsagen .
Nestfalken: SamStag 3 Uhr im Heim Bauen und Basteln .
Trommler und Pfeifer : Dienstag und Freitag in der Reithalle .
Elternorganisatlon : Am Samstag abend 168 Ubr im Städt . VortragS -

faal : Unser Zeltlager in der Schweiz in Wort und Bild . Eintritt :>n Pia .

Rotensels - Gaggcnau .
Mittwoch : Basteln . Samstag : Spiel und Spori .

Karlsruhe
Jung - und Rote Falken , Groß -Karlsruhe : Sonntag , den 19 . ds . Mts .,

nachm . 4 Ubr im . Blauen Saal " des Jugendheims : Vollversamm¬
lung . Kein Falke darf fehlen. Zieht die blauen Blusen und Tücher an .

Abends 7 Uhr ftndct für Eltern und Falken im gleichen Saal ein Licht-
bikdervortrag statt : . Zeltlager am Thuner Sec " . Auch die Mitglieder der
SAJ . sind dazu eiugcladcn .

Falken -Parlament : Sonntag morgen » m 10 Ubr int Jugendheim
(Nest ) Sitzung . Pünktlich und vollzählig erscheinen .

Rote Falken , Süd : Mittwoch , 5 Ubr , im Jugendheim . SamStag ,
5 Uhr im Jugendheim .

Jungfallcn , Süd : Samstag 3 Uhr im Jugendheim .
Junge - und Rote Falken , West : Mittwoch 5 Uhr im Nebenzimmer der

. Brunnenstubc " : . Lustige Lichtbilder" . Es wird pünktlich angefaugen .
Jung , und Stole Falken , Rüppurr : Samstag 4 Uhr im Kindergarten .

„ Lustiae Lichtbilder" .
Rote Falke » , Ost : Mittwoch , 5 Uhr , in der Tullaschnlc : „ Lusttge Lichi -

bilder " .
Rote Falke » , Darlanden : Heute Dienstag , 5 Uhr , im Nebenzimmer

des . Karlsruher Hof" : - . Lustige Lichtbilder" .
Helser: Freitag , 8 Uhr , Hclsersstzung in Rtttersiiaß « 7.
Biblioihrk : Fällt diese Woche aus .
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